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Botanische Durchforschung Tirol's im J. 1$54«
Von Fr. Hausmann.

(Fortsetzung.)

Den Glanzpunct der heurigen Sammlung bildet nehew Centvanthvs

angnstifolius D C. die wundersohüne Silene Elisabethae .) a n. Um
eine Blallrosette , täuschend der des Dianthus barbatiis ähnlich,

gruppiren sich wenige, höchstens spannhohe Stengel mit 2—3 BlaH-

paaren und 1— .3 purpurnen, dunkler geäderten, 12— J8 Linien im

Durchmesser hallenden Blumen — wahrlich eine Zierde für jeden

Garten, von Professor J a n in Parma— einem Deutschen— ini.!uhrel831

am Lecco-See entdeckt (nach Reichenhach) wurde sie heuer von dem
Theologen Peter P o r t a ans Mearno in Val di Veslino. auch innerhalb

der Grenzen Tirol's am Tombea, demselben Berge, der Leybolds
Möhringia glaiica und Daphne petraea beherbergt, an einer grasigen

Seite in mittlerer Alpenhohe in ziemlicher Anzahl aufgefunden, und

damit für Deutschland wieder eine Pflanzenart gewonnen. Der seit-

her zum Priester geweihte A. Viehweider aus Bozen, der sich

während seiner theologischen Studien in Trient die Ausbeutung des

südlichsten Tirol's so erfolgreich angelegen sein Hess , und dessen

Aneiferung wir zunächst P o r f a 's Gewinnung für die Botanik ver-

danken , fand am Schlossfelsen bei Tenno in Massen : Cheiranthus

Cheiri L., dann einen weitern reichen Standort für Matthiola raria,

deren frühern bei Porale wir durch die Anlegung der neuen Felsen-

strasse von Riva ins VaP di Ledro bereits für gefährdet hielten.

iXicIil weit ausser der Grenze TiroTs fand derselbe : Älthaea canna-

hina L. in xMenge am Gardasee und ebenso hei Gargnano: Ruhia

peregrina L. Erslere Pflanze ist schon von L a i c h a r d i n g als Tiroler-

pflanze aufgeführt aber seine Angabe seither immer bezweifelt worden.
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Das Vorkomnion der Zahlhrucknera paradoxa R e i c h o n b.

in Tirol wurde im bot. Wochenbl. v. J. p, 306 als sehr problematisch

bezeichnet, und zwar aus dem Grunde, weil sie an dem von Ber-
toloni in der ,,Flora italica''' anoegcbeniMn Standorte von keinem
Tiroler Botaniker bisher aufgefunden wurde Bertoloni versicliert

diese Pflanze von dem seither verstorbenen Professor der Botanik in

Pavia Josef Moretti, der in Tirol auch die schöne Campanula
Morettiana R c h b. entdeckte, erhalten zu haben. Wäre eine Ver-
wechslung der Zahlbrucknera überhaupt leicht möglich, so steht

uns dafür schon Moretti 's Name, den die Wissenschaft noch in der

exotischen Cruciferen-Gattung : Morettia ü C. und in dem bekann-
ten Nutzbaume: Monis Morettiana ehrt, und so handelt es sich hier

einfach um den historischen Glauben, den man so wenig in Floren
als anderwärts je ganz zu beseitigen in die Lage kommen wird. Der
Grund aber, welcher namentlich angeführt wird, fällt desshalb weg,
weil an dem bezeichneten Orte: am Tonale (an der lombardischen-,

nicht venetianischen Grenze) noch kein Tiroler Botaniker sie gesucht,

und gerade jene Gegend zu den gänzlich undurchforschten gehört.

Jene Pflanzen, die man bisher innerhalb enger Grenzen gebannt
wähnte, mindern sich zusehends, so wie sich der Fleiss der Bota-
niker mehrt, und die Durchforschung der Alpenländer seit dem Auf-
leben der Naturwissenschaften in dinn Kaisersfaate durch Einführung
derselben in die Gymnasien, einen mächtigen Hebel in dem jungen,
allen» Ungemache trotzenden und oft nur zu wagehalsigen Blute ge-
wonnen hat. Beweise davon lieferten in den letzten .Jahren gerade
in Tirol: Brnya alpina, Rammculus pygmaevs , Herniaria alpina,

Arenaria Marschlinsii-, Astragalus orohoides,Yaleri"na Saliunca, Cen-
tranthus angustifoiius etc. elc. Die Gebu'gsart, die nach Pittoni aus-
schliesslich bisher Za/i/6rwc/mera beherbergte, spricht nicht gegen jenen
TirolerStandort, der eben auch derGliinmerschiefer-Formation angehört.

Wem es daran liegt, sich über Barkhausia mucronata Bertoloni

{Flora italica VllL 3J5^, welche bei Borgo in Valsugana angegeben
ist, und nach dem beigefügten Synonyme dieselbe Pflanze ist, die

ich schon einmal in diesen Blättern (18.'»2 p. 381) besprochen, Auf-
schluss zu erhalten, der dürfte ihn in Bischofs Beiträgen zur
Flora Deutschlands finden, wenn er die Beschreil)ung der A ebenen
der Crepis (Hieracium) alpestris bei Bertoloni mit der derselben
bei Bischof, die des letztern dagegen mit der Beschreibung der
A c h e n e n der Barkhausia mucronata bei Bertoloni vergleicht. Zum
Schlüsse mögen hier einige jener abweichenden Pflanzenformen fol-

gen, welche letzhin in Tirol beobachtet wurden.
1 . C ent aiir ea amara-nigrescens H s m. Köpfchen

kugelig- eiförmig; Anhängsel der Schuppen kreisförmig, löflelartig

hohl, braunschwarz, am Rande blässer, ganzrandig oder etwas zer-
fetzt, die der untersten Schuppenreihe kammartig gewimpert.— Wie
diese kurze Beschreibung zeigt, untei'scheiden sich die Köpfchen
dieses Bastardes von denen der C. amara durch die Farbe der
Anhängsel, und die zwei untersten Reihen der Anhängsel, welche
wie bei C. nigrescens Koch gestaltet sind ; von den Köpfchen
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der C. ni(/rescens aber diircli iiire fast kiigi'lioe Gestalt , und die

grossen rausclieiideii , das ganze Küpfclien bedeckenden Anhäng-
sel — dnrcii erstere auch von C. Jacea L und ihren Formen.
Ich fand diese Pllauze im letzten Sommer mitten unter den Aelterii

an einem geschützten grasigen Waldabliange am Ritten nächst Bozen
in ungefährer Seeliöhe von 4000 W. F. ^yuchs und üeberzug der-
selben liielt genau die Mitte zwischen beiden inne, und ihre Bliithe-

zeit begann eben, während C. nigreaceiis schon im Verblühen be-
griffen war, C. amara aber erst etwa in 14 Tagen zu bliihen ver-
sprach. Als ich 10 Tage später die Stelle betrat, um mir noch einige

Exemplare zu holen, war der Platz abgemäht, und ich musste mich
für dies Jahr mit den zuerst mitgenouunenen wenigen Exemplaren
noch glücklich schätzen Ich bedauerte dies vorzüglich desshalb, weil

ich die Samenbildung nicht beobachten konnte. Da Piofessor Hof-
mann aus Brixen seinen sehr interessanten Artikel über Centaurea
amara L. (bot. Wochenbl 1854 Nr. 3 und 4) mit den Worten
schliesst: „Ob die in Tirol vorkommende Pflanze dieses Namens
identisch ist mit einer ähnlichen aus Südkrain oder Dalmalien, muss
ich unentschieden lassen", und diese Worte in Verbindung mit

Ambrosi's Flora von Südtirol, wo in Südtirol nur Centaurea
Jacea L (bot. Wochenbl. 1853 p. 341) angegeben ist, einigen Zwei-
fel über die Natur der Tiroler Pflanze erregen könnten, so füge ich

hinzu, dass nicht bloss Koch, der die Pflanze auch von mir aus

Tirol erhielt, selbe in seinem Taschenbuche und den zwei Ausgaben
der Sf/nopsis als C. amara L. interpretirt , sondern selbes auch nach
den unlängt erschienenen Abbildungen Re ic hen ha ch's ist. Rei-
ch e n b a c h besitzt die Pflanze, wie allda zu sehen, auch aus Südtirol, und
dem Monte bablo. Von jeher unterschied ich C. Jacea und C. amaramil
Sicherheit nur nach dem schon in R e i c h e n b a c h's „Flora excursuria^''

angegebenen Merkmale der kugeligen Köpfchen ; ob das nun jüngst von
Reiehenbach angegebene weitere Merkmal der bauchigen Röhre
der fruchtbaren Blüthen bei C. Jacea und der walzigen bei C. amara
standhaft ist, werde ich heuer weiter im Freien beobachten— an mei-

nen Exemplaren im Herbare finde ich es Die Beobachtungen Hof-
mann 's sind ganz aus dem Leben der Pflanzen in freier Natur ge-

nommen , und diess ist der einzige Weg der richtigen Erkenntniss

derselben. Möge er fortfahren, uns seine Erfahrungen in diesen Blät-

tern mitzutheiien. Auch glaube ich nicht zu irren , wenn ich an-
nehme, dass er Inder Hauptsache meine Ansicht Iheilt, dass an Pflan-

zenformen, welche über ganze Landesstriche verbreitet, und inner-

halb dieser Verbreitung verwandte Formen gänzlich ausschliessen,

nicht jener streng — L i n n e 'sehe Artenmassstab anzulegen
sei. Klar ist mir in R e i c h e n b a c h 's Abbildungen nur jene Cen-
taurea Jacea ß. cucuUigera Reh b. nicht, die nach dem Citate allda=
C. amara var. cucuUigera bei DeCandolle und Visiani ist.

2. Scabiosa vestina F a c c h i u i. ß. V iehioeid eri.

Blätter alle ungetheilt , die des Stengels linealisch, — Unter etwa

60 Exemplaren der S. vestina, die mir Theolog Viehweider heuer

aus dem Vestino-Thale mitzutheiien die Gefälligkeit hatte
,
gehören
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ungefähr die IliiUlc der erwähnten ausgezeichneten Varietät an. An
Uehergängen in die Haupfart fehlte es nebenbei nicht , so dass kaum
V.i genau mit der K o c h 'scheu Diagnose übereinkam. Es zeigt dies

wieder, wie wenig Werlh auf jene Arten der Gattung Scabiosa zu
legen ist, welche bloss auf die verschiedene Blalttheilung basirt

sind. Folgerichtig miisste diese unsere Varietät viel eher als eine

Art gelten als 8. graimmtia L. und 8. lucida Vest. Nach Koch sol-

len an S. vestina die Borsten schwarz — an S. suaveolens strohgelb

sein. Au meinen Exemplaren der S. vestina finde ich selbe ganz
schwarz, ganz gelbbraun , oder an der Basis gelbbraun und an der

Spitze schwarz
3. Piatanthera bifolia Rieh. var. regularis. Der

Mangel des Spornes an Arten der Linne'schen Galtung Orohis ge-
hört immerhin zu den selteneren Erscheinungen, und während mei-
ner mehr als 2üjährigen botanischen Thätigkeil gelang es mir einen

solchen nur an 3 Individuen 3 verschiedener Arten zu beobachten,

nämlich an Gymnadenia conopsea , Piatanthera bifolia und Gym-
nadenia odoratissima (mein Exemplar der letztern ist in R e i-

chenbach's ,, Deutschi. Orchid.^'' Tafel 166 abgebildet). Zwei
spornlose Exemplare von Orchis Moria L. sammelte Freund L e y-
bold vor 3 Jahren ebenfalls bei Bozen. Aber gewiss noch seltener

ist eine Pelorienbildung an Orchideen , oder das Regelmässigwerden
der Orcliideen-BliUhe , wozu immerhin die Abwesenheit des Spor-
nes den ersten Schritt zu bilden scheint. In Moguin- T a nd o n 's

Pflanzen-Teratologie wird einer Pelurie von PL bifolia anmerkungs-
vveise erwähnt aber selbe nicht beschrieben. Ich hatte nun heuer die

Freude eine eben solche bei Bozen zu bemerken. In einem lichten Walde
fiel mir am 30. Mai d. J. unter den vielen Individuen der PI. bifolia

eines von weitem durch die rein weisse Farbe des Perigon auf, und
bei näherer Besehung zeigte sich, dass alle BliUhen desselben neben
dem gänzlichen Mangel des Spornes ein ziemlich regelmässiges Pe-
rigon hatten. Ich sage ein fast regelmässiges, denn die 6 Perigon-

blätter waren sich an Grosse und Figur so ziemlich gleich, und alle

in eine Fläche ausgebreitet. Sollte bei dieser Bildung der absolute

Mangel einer Spur von Vergrünung an den Perigontheilen nicht seine

Bedeutung haben? und dann sollte PL chlorantha Cust. vielleicht

nicht eine durch Vergrünung gebildete Form der P. bifolia sein ?

(Schluss folgt.)

Beitrag zur fieiiiitiiiss der Flora fiUiig;au^8.

Von D. Stur.

(Forlselzurig.)

Saxifraga aizo id es L. auf Gl. im Lessacher-, Göriacher-
und Lieguilzer-Thale.

S. androsacea an feuchten Orten der Lungauer Alpen häufig,

besonders gross ober dem Bergbau in der Krems auf Kohlenkalk;
am Preber am Gl.
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